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EI - Da mit dem i . Juli d. I . ein neues Semester beginnt , so bittet man , die An - und Abbestellungen
dieser Blätter noch im Laufe dieses Monats gefälligst zu machen ; Abbestellungen werden nur alle Halb¬
jahre , neue Bestellungen aber jederzeit dahier im Zeitungs - Komloir und bei den betreffenden Postämtern an¬
genommen ; mit Anfang Juli ' ö wird keine Abbestellung mehr angenommen . Man bittet auch alle löbl . Post
amter , darauf Rücksicht zu nehme » . Spätere Bestellungen haben zu gewärtigen , daß sie die frühem Nummer »
der Zeitung nicht mehr erhallen können .

Der Preis für diese täglich und mit vielen Beilagen erscheinende Zeitung ist dahier halbjährig 4 st . und im

Umfange des ganzen Großherzogthums , mit dem neuen Postaufschlag , 4 st «
,

15 kr.
Zugleich ersucht man , alle Reste für Insertionen m möglichster Bälde gütigst portofrei an die unten be¬

merkte Adresse einzusenden .
Im Juni 1834 .

Komtoir der Karlsruher Zeitung .

Baden .
Freiburg , 14 . Juni . Gestern fand in dem hiesigen

skaufhaussaale die Generlaversammlung der oberrheini¬
schen Abtheilung des landwirthschaftlichen Vereins statt .
Sowohl die Vereinsmitglieder als das übrige Publikum
hatten — ein lebhaftes Interesse für die Sache beurkun¬
dend — zahlreich sich eingefunden .

Der Jahresbericht umfaßt r>) den gegenwärtigen Stand
der VereinSablbeilung , b) die Leistungen der Deputation
seit der letzten Generalversammlung , und o) Plane und
Hoffnungen für die Zukunft . Rücksichtlich des ersten
Punktes beginnt nach jahrelangem , kraft - und thatenlo -
sem Leben das eigentliche erfolgverhcißende Wirken des
Vereins erst seit dem vorletzten Landtage , auf dem ein be¬
deutender Dotalronszuschuß aus der Staatskasse bewilligt
wurde , von welchem die oberrheinische Abtheilung für das
Zahr 1832/33 2235 fl . und für das Jahr 1833 - 34 we¬
nigstens noch 1117 fl . 30 kr . erhielt . Von dieser Summe
wurden in den letzten zwei Jahren für Literatur , land -
wirthschaftliche Geräthe , für Kulturkosten auf den Probe¬
feldern, für Verbesserung des Weinbaues , für Einfüh¬
rung der Seidenzucht , für Verbesserung der Viehzucht, ,
und für landwirthschaftliche Gewerbe über 3800 fl . ver¬
wendet.

Der Verein erhielt ferner ein eigenes Lokal , gewann
einen tüchtigen Kassier , und hat Hoffnung , noch einen
ständigen besoldeten Sekretär zu bekommen . Der Verein
besitzt nicht nur einen eigenthümlichen Rebberg , hinsicht¬
lich der Traubengattung ganz nach den neuern Grundsä¬
tzen eingerichtet und als Mustcranlage aufgestellt , sondern
auch eine große wohleingerichtete Rebschule , in welcher
leicht hunderttausende gesunder Rebwürzlinge gezogen wer¬
den können . Mehrere Jauchert Pachtfelder dienen zu Ver¬
suchen im Großen , mit Bäumen,, Cerealien,. Knotlenge -

wächscn und Futterkräutern , ein Vereinsgarten zu Küchen -
gewächsen und Versuchen im Kleinen . Auch der Personal¬
stand der Vereinabtheilung ist bis auf 92 gestiegen . Rück¬
sichtlich der Leistungen hat die Deputation ihre ganze Auf¬
merksamkeit auf die Verbesserung des Weinbaues , auf
Veredlung der Viehzucht , und auf Einführung der Sei¬
denzucht gerichtet , und den größten Theil der disponiblen
Summen für diese Zweige der Landwirtbschaft verwen¬
det . So hat man zur Veredlung des Weinbaues nicht
blos einen Musterrebberg hergestellt , für praktischen Unter¬
richt wißbegieriger Lehrlinge gesorgt und vorzüglich gute
Rebsorten unentgeldlich ausgetheilt , sondern auch noch be¬
deutende Geldprämien ausgesetzt : So sind z . B . , um nur
Einzelnes anzufükren , 26,000 Würzlinge von Traminer ,
Krachmost , Burgunder , Ruländer und Riesling , und
20,000 Schnittlinge von gedachten Rebgattungen unent -
geldlich ausgetheilt worden . ,

( Freib . Ztg .) -

Deutscher Bund .
Frankfurt , 11 . Juni . Ein österreichischer Kurier

ist von Wien eingetroffen . Es verlautet , daß er Instruk¬
tionen der deutschen Konferenz an die Bundesversammlung
bringe , durch welche jede falsche Auslegung , wozu die
militärischen Anordnungen von Seite des Bundes hier Anlaß
geben konnten , beseitigt , und zugleich der Einspruch Frank¬
reichs und Englands in Bundesangelegenheiten für immer
zurück gewiesen werden soll. Die Bundesversammlung hat :
sich in Folge dessen veranlaßt gesehen , eine Note an den -
hiesigen englischen Bevollmächtigten , Hrn . Cartwrigt , und
an den französischen Bevollmächtigten , Hrn . Allcye deCi -
prcy , abzugeben , worin sie ihr Bedauern ausspricht , daß :
sie vernehmen mußte , welchen Auftrag diese Herren vom
ibren betreffenden Regierungen erhalten , nämlich über eine
Sache, . die den Bund , allein betrifft, , Aufklämngen zp ve»



1460

langen , die bei dem besten Willen verweigert werden müß¬
ten , da es eine innere Angelegenheit sey , die der Bund al¬
lein zu regeln habe , welches Recht Niemand bestreiten kön¬
ne noch dürfe , wenn nicht alle Verhältnisse verrückt werden
sollen , und man sich ein Jnterventionsrecht anzumaßen ge¬
denke , zu dem sich der deutsche Bund nie berechtigt geglaubt
habe . Es ist nun zu erwarten , welche Gegenantwort auf
diese Mittheilung erfolgen wird . ( Allg . Ztg .)

V a i e r n .
München , 12 . Juni . Dem sichern Vernehmen nach

unternimmt der bekannte Professor Görres dahier eine Er¬
wiederung auf die neueste Schrift von la Mennais »Wor¬
te eines Gläubigen " . Nach unserm Dafürhalten dürste die
katholische Kirche nicht leicht einen Vertheidiger finden , der
dem gelehrten Abbö so gewachsen ist , wie Professor Gör¬
res . — Wie berichtet wird , so sind in Folge der schnellen
Erhöhung der Brodpreise in einigen altbaierischen Markt¬
flecken unruhige Auftritte vorgefallen , wobei Gewaltthä -
tigkeiten gegen Bäcker rc . verübt wurden . — Man hört
Bedenken äußern , ob es dem Grundsätze der konstitutio¬
nellen Gleichheit entspräche , daß eine Gesellschaft , wie je¬
ne zur Bildung einer baierischen Wechsel - und Hypothe¬
kenbank , so weit privilegirt wird , daß sie bis zu 6 Mil¬
lionen Gulden unverzinsliche Scheine ( Banknoten ) in Um¬
lau , setzen darf , und wie es zuletzt mit der Einlösung die¬
ser Banknoten aussehen möchte , wenn vielleicht die Nation
dieselben nicht mehr honoriren wollte . ( S . M .)

Hannover »
Hannover , 5 . Juni . Einer der wichtigsten Gesetz¬

entwürfe , welcher den Ständen in der diesjährigen Diät
vorgelegt worden , ist der über die Ablösbarkeit des Lehns -
vrrbandes und die Verhältnisse bleibender Lehne . Mit ei¬
nigen im Entwürfe speziell aufgeführten Ausnahmen , sol¬
len darnach alle im Königreiche belegenen Lehen durch Ab¬
lösung des Lehnsverbandes in ein freiesErbe verwandelt wer¬
den können . Die Anträge auf Modifikation eines Lehens
können nur von den besitzenden Vasallen gemacht werden ,
und es sind selbige dabei so wenig an die Einwilligung der
Agnaten , sonstigen Lehnfolger , Mitbelehnten und Erpek -
tivirten , als an eine Zeitfrist gebunden . Die Modifikation
eines Lehens kann nur gegen Entschädigung des Lehnsherrn
für sein Recht statt finden . Diese Entschädigung soll in
einer jährlichen Rente bestehen , welche dem hundertsten
Theil desjenigen gleichkommt , was von ihm an Laudemi -
algeldern binnen hundert Jahren zu beziehen seyn würde .
Vorläufig haben beide Kammern den Entwurf zur nähern
Prüfung an eine Kommission verwiesen .

— Unter den sonstigen an die Ständeverfammlung ge¬
langten Mittheilungen sind auch interessante Nachrichten
über das Volksschulwesen begriffen . Es geht daraus her¬
vor , daß es im ganzen Königreiche überhaupt 3426 Ele¬
mentarschulen gibt , von denen 3085 der evangelischen und
341 der katholischen Konfession anc,-.'hören . Das gesamm ,
te Einkommen dieser Schiilstellen beträgt anschlagsmäßig
351,544 Thlr . , ausser Wohnung und Feuerung für die

Schulstuben . Bei gleichmäßiger Vertheilung würde also
das Einkommen von jeder Stelle im Durchschnitt etwaM
Thlr . jährlich betragen . Die Vertheilung der Einnahme
ist aber sehr ungleich , und es ergibt sich , daß zwar 138g
Stellen ein Einkommen von mehr denn 100 Thlr . haben,
daß dagegen aber die Einnahme von 390 Stellen von 7K
bis 100 Thlr . , von479 von 51 bis 75 Thlr . , von 735
von 26 bis 60 Thlr . und von 436 Stellen unter 26 Thlr .
beträgt .

— Auf eine Einladung des Kaufmanns Wüstefeld zu
Münden waren etwa 30 Kaufleute als Abgeordnete der
verschiedenen Kaufmannschaften des Landes hier am 29 .
v . M . zusammengetroffen , um sich über die Handels - und
Zollverhältnisse des Landes zu besprechen und zu berathen ,
ob und waS unter den vorwaltenden Umständen in diesen
Beziehungen von ihnen gemeinschaftlich zu thun sey. Die
am 2 . d . geschlossene Versammlung , an welcher auch meh¬
rere Deputirte der 2 . Kammer , als Abgeordnete der Kauf¬
mannschaft ihres Wohnortes , Theil nahmen , vereinigte
sich dahin : 1) unter Anerkennung der Nützlichkeit des Prin¬
zips der Vereinigung verschiedener deutschen Staaten hin¬
sichtlich der Zoll - und Handelsverhältnisse unter angemes¬
senen Tarifsätzen , die Konvention mit Braunschweig für
zweckmäßig zu halten ; 2 ) hiermit die Sache jedoch nicht
für abgethan anzusehen , vielmehr in dem Wunsche über¬
einzustimmen , daß die Regierung alle ihr zu Gebote ste¬
henden Mittel anwenden möge , der Vereinigung die mög¬
lichste Ausdehnung zu verschaffen , unter Bewahrung der
speziellen Interessen des Königreichs Hannover , dabei aber
vorzugsweise auf die Vereinigung mit Oldenburg Bedacht
zu nehmen .

Frankreich .
* Paris , 13 . Juni . Nach dreitägigen ernstliche»

Verhandlungen ist endlich gestern vorMitternacht der Pro¬
zeß des Doktor Gervais und des Messagers entschiede»
worden . Ersterer muß seine Uebertreibung mit zwei Mo¬
nat Gefängnisstrafe , 500 Fr . Geldbuße und noch überdies
mit Ersetzung sämmtlicher auf mehr als 10,000 Franken
steigenden Kosten abbüßen . Das Abendblatt hingegen
ist mit heiler Haut davon gekommen . So geringfügig
diese ganze Assisensache an und für sich scheinen mag , so
gibt sie doch auf die deutlichste Weise zu erkennen , wie eS
mit den Parteien beschaffen ist , und in welchen Verhält¬
nissen die Dinge vor den Wahlen stehen . Ueberdies ver¬
dient die Anwesenheit Mauguins , wo es sich um Repu¬
blikanismus und rechte Mitte handelt , die größte Berück¬
sichtigung . Die Regierung hat durch den gestrigen Aus¬
gang viel in den Augen ihrer Partei gewonnen , aber die
Erbitterung ihrer Widersacher aufs höchste gesteigert . Die
Geschwornen scheinen nicht leidenschaftlich geurtheilt , son¬
dern allen vernünftigen Einwendungen Gehör gegeben zu
haben . In der Stadt wird ganz ruhig über die Sache ge¬
sprochen , Mauguins Vertheidigungsplan aber allenthalben
getadelt . Manche gehen selbst in ihrer Behauptung so weit,
zu sagen , daß dieser Advokat wohl einen Sekretär wie der
Erzbischof von Granada von Nöthen hätte . , In der That
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hat Hr . Maugum keine Beweise von seiner gewöhnlichen
Leichtigkeit , Hinreißung oder wie man sagt vorvs gege¬
ben ; er war nicht auf seinem Platz . Den Vorwurf , daß
er die Verurtheilnng Gervais durch seine Zugeständnisse
herbeigeführt habe , lasse ich dahin gestellt seyn .

— Man liest in dem Courrier francais : »Noch nie
war die Jntrike so frech , die Bestechung so schamlos , die
Gewaltthätigkeit so offenbar . Sticht nur die einzelncnJn -
dividuen , sondern ganze Bevölkerungen sucht man mit die¬
sem Netze zu umstricken . So ist demnach das ganze Frank -
reich nicht mehr ein und dasselbe Land , welches den näm¬
lichen Gesetzen unterworfen ist , aus die nämliche » Vor¬
theile und aus den nämlichen Schutz Anspruch zu machen
bat. Das Gebiet ist in Wahlfarben gctheilt . Wollt ihr ,
daß der Kanal , der euer Departement befruchten soll, ge¬
grabenwerde , daß man euere Straßen ausbessere , euere
Häfen vergrößere , so stimmt für den ministeriellen Kan¬
didaten . Wollt ihr , daß die Präfektur in den Hauptort
eueres Bezirks komme , braucht ihr ein Zivil - oder ein
Handelsgericht , bittet ihr um eine Summe , um eine
Bibliothek zu stiften oder ein Hospital zu gründen , so
stimmt für den ministeriellen Kandidaten . Wollt ihr einen
kleinen Theil der Auflagen , die ihr bezahlt habt , als
Prämien für die Industrie , alsLohnfür die Arbeiten wie¬
der zurückerhalten , wollt ihr einige Rechte genießen , an
de» Wohlthaten der Zivilisation Theil nehmen , kurz , nicht
als Fremde , sondern als Franzosen betrachtet werden , so
stimmt für den ministeriellen Kandidaten .

»Man beschränkte sich nicht darauf , die Wahlmänner
zu bestechen , man wollte sie auch schrecken. Im Augen¬
blick , wo die Kollegien sich bald versammeln sollen , sprach
man die Absetzung unabhängiger Deputirter aus , gegen
welche sich nie die geringste Klage erhoben hatte , damit
alle Staatsbeamten es sich merken mögen , daß die Er¬
haltung ihres Amtes von der Folgsamkeit ihres Votums
abhängt . Die Entsetzung des Hrn . Drault und die des
General Leydet , deren Opposition , während der ganzen
Dauer der Session , immer eben so gemäßigt als muthig
war , sind Gewaltsstreiche , durch die man alle Wahlmän -
ner , welche Beamte sind , in der Abhängigkeit zu erhal¬
ten hofft."

— Aus bestimmten , bei Anlaß der Revision der Wahl¬
listen angestellten Untersuchungen erhellt , daß sich im
Seinedepartement dermalen mehr denn 6000 Steuerpflich¬
tige befinden , die mehr denn 200 Fr . bezahlen , und es
vernachlässigt oder sich geweigert haben , sich aus die Wahl¬
listen einschreiben oder ihre Namen darauf erneuern zu
lassen .

Viele von ihnen , die am 15 . August provisorisch ge¬
strichenworden waren , und einige andere , die man aus¬
gelassen hatte , haben sich nicht einmal die Mühe gegeben ,
in der ihnen verstatteten Frist zu reklamiren .

Man hofft jedoch , daß bei Annäherung der Departe¬
ment «! - und Munizipalwahlen , die vor dem 1 . Jan . 1835
statt finden sollen , die Personen , welche daran Theil zu
nehmen berechtigt sind , sich beeilen werden , sich auf den

Wahllisten einschreiben zu lassen , welche man dermalen in
Gemäsheit des Gesetzes vom 20 . April 1834 aufsetzt .

( I . du Commerce .)
Straß bürg , 15 . Juni . Die Ztg . des Ober und

Nicderrheins führt den Straßburgern folgende Bemerkun¬
gen zu Gemüthe .

Wenn man einem Fremden erzählen würde , daß sich
in Frankreich,sin dem Lande , das sich der liberalsten Ver¬
fassung , der ausgedehntesten Freiheit erfreut , wodieLauf -
bahn Allen ohne Vorrecht und ohne Unterschied auf gleiche
Weise eröffnet ist , eine volkreiche Stadt befindet , deren
Bürgerschaft Gewerb treibt und reich ist , wo man Arbeit
inUebcrfluß findet , wo der Arbeitslohn gut bezahlt wird ,
in welcher man eine allgemeine Wohlhabenheit bemerkt ,
welche mit den schönsten Wohlthätigkeitsanstalten fürNoth -
dürftige und für den Unterricht unter allen Formen , für
alle Vermögensumstände und für alle Klassen versehen ist ,
in welcher endlich die Negierung jedes Jahr 20 bis 30
Millionen , oder mehr als das Doppelte der Auflagen von
jeder Art des Departements , von dem -sie der Hauptortist ,
ausgibt ; daß in einer so begünstigten Stadt man Leute
antrifft , welche im Schooße des Üeberfluffcs über Elend ,
Willtühr und Unterdrückung schreien und sich ganz ohne
Bedenklichkeit und ohne Gefahr den heftigsten Angriffenge¬
gen die Behörde , den treulosesten Einflüsterungen , den
empörendsten Vcrläumdungen gegen alles was der recht¬
schaffene Mann , der brave Bürger , für seine Pflicht hält ,
in jedem Lande zu achten , hingeben ; Schriftsteller , die sich
vornehmen , in allen ihren Reden , in ihren Schmähschrif¬
ten und in ihren Tageblättern eine von Natur weise und
friedliche Bevölkerung zu reizen , und einen zwar schwachen
Theil derselben zn täuschen , es dahingebracht haben , so daß
er ein positives Wohlseyn mit einer chimärischen Hoffnung
einer unter einer anderen Regierungsform bessern Lage zu
vertauschen geneigt ist ; ganz sicherlich wird dieser Fremde
ein tiefes Erstaunen darüber bezeugen . Wenn er aber her¬
nach erführe , daß diese nämliche Stadt ihre Bewohner oh¬
ne Unterschied der Klasse , des Ranges , des Vermögens
beraubt , eingethürmt , verbannt , auf ' s Schaffst ohne Un¬
tersuchung , ohne Urtheil gestellt , daß cs vielleicht keine ein¬
zige unter ihren Familien gibt , die nicht irgendein Opfer
der republikanischen Regierungsform zählt , die man der
jetzigen Ordnung der Dinge nnterzusitzen sich bemüht , und
daß es diese so bedauerungswürdige Regierungsform ist ,
die in ihrem Schoße Prediger und Anhänger findet , ge¬
sehen hat , so würde in der That der Fremde einer solchen
Verirrung keinen Glauben beimessm können . Die Ge¬
schichte ist für die Völker was die Erfahrung für die Pri¬
vatleute ist , eine Quelle des Unterrichts , wo die Einen
und die Andern Verhaltungsregeln , Mittel Uebeln vorzu¬
beugen , unvermeidliches Ergebniß der nämlichen Ursachen
bei entsprechenden Umständen schöpfen sollen . Erschöpft ln
seinen Hülfsqnellen , ungeachtet des Verkaufs unermeßli¬
cher unbeweglicher Güter , die von der Geistlichkeit und
den Emigranten herrührten , ungeachtet der unaufhörlichen
Ausgebungen von Assignaten , deren Mißkredit immer mehr
zunahm im Verhältniß ihrer Menge , nahm der Konvent ,
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der kein Zutrauen , keinen Kredit mehr hatte , seine Zu -
flucht zu allen Erprcssungsmittcln in den Provinzen ; und
man weiß , wie er auf dem RevvlutionSplatze m Paris
Münzen schlug . Elsaß und Straßburg besonders wurden
den ungeheuersten Lasten , den willkührlichsten Berandun¬

gen von Seiten der Prokonsuln , die von dem Ausschuß des
öffentlichen Wohls gesandt wurden , unterworfen . Durch
eenen ersten Beschluß des Brumaire Jahr 2 schlugen sie
allein auf die Bürger von Straßburg eine Lehnung von 9
Millionen , in weniger als 14 Tagen zahlbar , und da ihre
Einnahme nicht geschwind genug nach ihrem Willen gieng ,
so befahlen sie , daß der meist besteuerte Einwohner , der in
den ersten 24 Stunden seinen Antheil nicht bezahlt hätte ,
an dem Schaffotte der Guillotine während drei Stunden

ausgestellt würde , und der Befehl würde vollzogen . Unter
dem Vorwände , daß der Ueberfluß an gemünztem Gelde
die einzige Ursache des Verfalls der Assignaten wäre , be¬

fahlen die Repräsentanten , daß eine Summe von 10 Mil¬
lionen Papiergeld für 10 Millionen baares Geld ausge¬
tauscht würde . Die Einwohner von Straßburg waren ,
für mehrere Millionen in dieser finanziellen Spitzbüberei
mit inbegriffen . Jeden Tag nahm man ihnen durch Re¬

quisition ihre verschiedenen Lebensmittel , ihre Schube ,
ihre Hemden , ihre Mäntel , ihre Betten und selbst ihr
Küchengeschirr . Man hat bei dem genau angegebenen Ver¬

zeichnisse der Verluste und Auflagen von Straßburg die
Summe auf 13,700,000 Livres geschätzt , in welcher die

Requisitionen und die Geschenke in Silber und Edelsteinen
nicht mit inbegriffen sind u . s. w > , welche man , um dem

Unglücke zu entwischen , verdächtig zu erscheinen , d . h.
eingesperrt oder verbannt zu werden , auf dem Vaterlands¬
altar niederlegte .

Großbritannien .

London , 10 . Juni . General Mina ist vollkommen
wieder hergestellt und wird nächstens seine Rückreise nach
Spanien antreten . Der spanische Gesandte am hiesigen
Hofe notifizirte dem General unlängst auf höchst schmei¬
chelhafte Weise , daß seiner Rückkehr ins Vaterland nun¬
mehr kein Hinderniß im Wege stehe. ( Globe .)

Italien .
Rom , 5 . Juni . Ob für Frankreich und England ei¬

ne Allianz mit Neapel vortheilhaft wäre , ist wohl keiner
Krage unterworfen , ob aber Neapel Vortheil dabei hat ,
muß die Zeit lehren , wenn je eine solche Allianz zu Stan¬
de kommt . Die Privatbriefe aus Neapel sagen nichts da¬
von , noch weniger von einer Konstitution , wohl aber ,
daß man erwarte , ein Theil des Ministeriums werde sei¬
ne Entlassung erhalten . Als Ersatzmänner der zu entlas¬
senden Minister werden Leute genannt , welche sich durch
ihre liberalen Gesinnungen bekannt gemacht haben . Fer¬
ner sagen diese Nachrichten , daß Personen , welche wegen
Meinungsverschiedenheit ihr Vaterland haben verlassen
müssen , in Neapel von der Polizei nicht im geringsten
beunruhigt werden , wenn sie daselbst eine Freistätte suchen .
— Die Reise des französischen Ministers , Marquis La

Tour - Maubourg , soll ihren Grund darin haben , daß der
neapolitanische Hof , oder eigentlich Prinz Leopold , nicht
zufrieden sey mit der Aussteuer , welche König Ludwig
Philipp seiner Tochter mitgeben will . Der Marquis soll
Vollmacht haben , um jeoen Preis den Edekonkrakt abzu-
schlicßen , um die neue Freundschaft mit Neapel nicht um
einer Million Franken willen zu verlieren . — Die spani-
sche Regierung hat den frühem Geschäftsträger , Don
Giuseppe Narcis Aparicy , der seit der Zeit der Cortes hier
als Privatmann lebte , wieder zu ihrem Geschäftsträger
ernannt . Er hatsein Beglaubigungsschreiben , welches an
den Kardinal - Staatssekretär gerichtet ist , übergeben . Auf
diese Weise bleibt man doch immer in direkter Verbindung
mit Spanien , ohne der Form nach sich etwas vergeben zu
haben . «Mg . Ztg .)

Portugal .
Lissabon , 18 . Mai . Ich spreche nicht mehr vv»

militärischen Ereignissen , dem Treffen von Arsinteira ,
der Einnahme von Ourem und endlich von der Besetzung
Santarems , welche der Telegraph vor einigen Stunde »
hierher einberichtet hat . Es würde eine harte Ungerechtig¬
keit gegen die braven Soldaten seyn , welche unter Don
Miguels Fahnen , trotz einer unbeschreiblich schlechten Füh¬
rung , bisher so viel Muth und Ausdauer bewiesen , wenn
man den Maaßstab militärischer Beurtheilung Vorgänge »
anlegen wollte , die das Resultat der ausgesprochenen Des¬
organisation sind , welche die Armee Don Miguels ergrif¬
fen hat . Jdenfalls kann Don Pedro für jetzt sich als Herr
von Portugal ansehen ; er dürfte aber , in dieser Eigen¬
schaft , schwerlich sofort auf Rosen auszuruhen berufe»
seyn , indem alle unbefangene und sachkundige Beobachter
die gründliche Beruhigung des so sehr in Parteien gespal¬
teten Volkes , und die Durchführung der mannigfachen
sozialen Reformen , die zum Theil so eilfertig begönne»
wurden , für eine noch schwierigere Aufgahe , als die Ent¬

thronung seines Bruders halten , woran die unparteiische
Geschichte einst wahrscheinlich nächst den Whigs den eigene»

Rathgebern dieses letzter » den letzten Theil zuschreibe»
wird . Uebrigens hat Don Pedro , im Vorgefühle deS
nahen Sieges , gestern zu Cartaro eine Proklamation er¬

lassen , die den Besiegten ohne Ausnahme die unbedingte¬
ste Verzeihung und Vergessenheit verheißt . Ist diese Spra¬
che , die wesentlich von derjenigen abweicht , welchem dem

zu Porto erlassene » Amnestiedekrete gehalten wurde , als
die Herrschaft Donna Maria ' s sich nur auf die Linien die¬

ser Stadt beschränkte , die Folge einer Regung von Groß¬
mut !) ? Oder muß man selbige nur als die offizielle por¬
tugiesische Uebersetzung des eine allgemeine Amnestie stipu -

lirenden Artikels des Quadrupeltraktats ansehen ? Die
Art der Ausführung des Versprechens wird das Publi¬
kum das eigentliche dabei zu Grunde liegende Motiv zu
beurtheilen in den Stand setzen . Jedenfalls kann man

schon heute dreist Vorhersagen , daß , wenn , wie bekannt,
die Verweigerung einer Amnestie dem Don Miguel die Kro¬

ne kostete , der Thron Donna Maria ' s nicht minder lange
wanken wird , falls ihre Nathgeber bei der Ausführung
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der Amnestie sich mehr von den Leidenschaften des südlichen

Himmels , als von der kalten Politik letten lassen .
( Preuß . Staats ; .)

Dem Standard zufolge soll Don Miguel sich zu Sines

an Bord des englischen Fahrzeuges " Nimrod " verfügt

haben, um sich nach Oesterreich zu begeben .

Schweiz .

Zürich , 11 . Juni . Laut zuverlässigen Nachrichten ist

Hr . v. Dusch auf der Reise von Wien hieher begriffen , um

Namens der in Wien versammelt gewesenen Konscrenz der

an die Schweiz angränzenden deutschen und italienischen
Staaten bestimmt auf Wegweisung der in Folge des Frank¬

furter Attentats in die Schweiz geflüchteten Deutschen zu

dringen ; die Zahl derselben betragt einige zwanzig . Laut an¬

dern glaubwürdigen Angaben ist bereits die würtembergi -

sche Armee in Bereitschaft , um die Spcrrmaaßregeln zu
unterstützen , welche im Weigerungsfälle gegen die Schweiz

angewendet werden sollen . Es ist an der Zeit , daß die

Regierungen nicht länger die Behandlung dieser Angele¬

genheit auf sich nehmen , sondern die Frage den großen Ra¬

then zum Entscheide vorlegen , wo sich ohne Zweifel die öf¬

fentliche Stimme des Volkes durch die verfassungsmäßigen
Organe wird vernehmen lassen . Auf der einen Seite er¬

warten wir , daß bei Annäherung fremder Truppen man

sich durch die Zusicherung , sie werden die Gränze nicht

überschreiten , nicht abhalten lasse , auch diesseits ein Be -

vbachtungskorps aufzustellcn ; anderseits fordert die Ehre ,
von Anfang an wohl zu überlege » , ob das Schweizervolk

geneigt sey , zu Gunsten einiger Fremden jedes Ungemach

zu ertragen , damit man nicht einen Augenblick trotze , um

den andern Augenblick nachher nachzugebcn .

Rußland .
St . Petersburg , 4 . Juni . Einem Beschluß des

Mlister - Komite zufolge ist hier in St Petersburg einKin -

derlazareth errichtet worden . Die Anstalt steht unter der

Oberleitung des geh . Nathes Senator Grafen Aprarin
und der Direktion des Staatsrathes Ur . Friedeburg .

— Nach der neuesten Zählung beträgt die Einwohner¬

zahl von Riga und seinem Gebiet etwa 53,000 Menschen .

— Manschreibtaus Reny ( unweit vom schwarzen Mee¬

re , an der Donau ) , vom 7 . Mai : „ Gestern in der Nacht
um halb 11 Uhr ist hier ein Erdbeben verspürt worden , das

nicht länger als etwa 15 Sekunden gedauert , und keinen

Schaden angerichtet hat . — Am 23 . April gieng das öster¬

reichische Dampfschiff , das die Tiefe der Donau aufwärts

gemessen hat , auf seiner Rückreise hier vorbei . Es ist das¬
selbe , welches zur Unterhalung der regelmäßigen Dampf¬
schifffahrt zwischen österreichischen Donauhäfen und Galatz
bestimmt ist . Letzterer Ort ist von Reny zu Laude nur 7

Werst , zu Wasser aber 15 Werst weit entfernt . Die Ver¬

bindung der österreichischen Donauhäfen mit Galatz , wie

auch die projektirte Dampfschifffahrt zwischen Triest und

Galatz , wird den günstigsten Einfluß auf die hiesige Ge¬

reist haben , und die Handelsverbindungen der Häfen von

Reny und Ismail mit Oesterreich und Konstantinopel ber
! sonders begünstigen . "

! Odessa , 23 . Mai . Am 8 . Mai hat man zu Kischc -

neff einen Erdstoß verspürt , der aber nur eine Sekunden
dauerte und dem Geräusch eines fahrenden Wagens glich .

Fenster und Thüren erbebten , aber von angerichtetem Scha¬
den hat man nichts gehört . Einige Tage vorher war eine

Hitze von 27 Grad ; die Luft war ruhig , nur am Tage
vor dem Erdbeben erhob sich ein plötzlicher Sturm , der sich
aber eben so schnell wieder legte .

— Nach langer Trockenheit und Hitze ist gestern hier
Sturm mit Regen eingetreten ; auch in Taganrog und m

mehreren anderen Gegenden des südlichen Rußlands hat

es anhaltend geregnet , so daß die Besorgniß vor großer
Dürre verschwunden ist .

Ueber den Zustand Frankreichs .
( Schluß .)

Wer Frankreich genau kennt und einige Zeit in diesem
Lande zugebracht hat , wird sich bald überzeugt haben , daß
daselbst kein wahrer Patriotismus herrscht , und daß nur

Selbstsucht die erste Triebfeder der Handlungen ist . Er¬

innerung an vormaligen Waffenruhm durchzuckt zwar noch

zuweilen die Bewohner , aber an Opfer und Verleugnung
ihrer eigenen Interessen für das Vaterland ist bei ihnen
nicht mehr zu denken . Bei jeder Emeute hat man sich über¬

zeugen können , und namentlich bei der letzten vom 13 .

April , daß selbst die gewöhnlichen Bürgertugenden selten

sind . Es ist ; . B . faktisch erwiesen , daß in den mehrsten
Straßen , bieder Schauplatz des Aufruhrs waren , die

Anzahl der Individuen , welche die Barrikaden anlegten ,
selten mehr als 5 oder 6 überstieg , und dennoch fiel eS den

Bewohnern dieser Straßen nicht ein , sie daran zu verhin¬
dern , wodurch sie vock von sich selbst und von ihrem Ei «

genthume die drohende Gefahr eines Kampfes in ihrer Stra¬

ße abgewendet haben würden . In der Rue St . Avoye
haben fünf unbewaffnete Meuterer einen großen Theil der
dort wohnenden Bürgergarden entwaffnet , und dabei nicht
den geringsten Widerstand gefunden . Dem Franzosen kann
man persönlichenMulh und Tapferkeit nichtabsvrechen , al¬

so war es wohl mcht immer Feigheit , die hier den Natio¬

nalgardisten abhiclt , den Besitz seiner Waffen gegen Unbe¬

waffnete zu vertheidigen ; eben so wenig kann man seine
Hingebung aus Sympathie für den Zweck der Meuterer
erklären , wohl aber aus völliger politischen und patrioti¬
schen Abspannung und aus Gleichgültigkeit für die Existenz
der Regierung und mit ihr des Staats in seiner jetzigen

Form . Unter solchen Umständen , und bei dergestalt » La¬

ge der Dinge in Frankreich darf man sich nicht wundern ,
wenn die übrigen Mächte des europäischen Kontinents die¬

ses Land nicht mit so günstigem Blicke ansehen , als es der

Fall seyn würde , wenn sie eine sichere Gewährleistung für
die Dauer der jetzt daselbst nur kümmerlich stattfindenden
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Ordnung der Dinge erhalten hätten . Unverblendet , kön¬
nen sie den Optimismus des Kabincts der Tuilerien keines¬
wegs theilen , und eben so wenig von der Aufrichtigkeit die¬
ses Kabinets gegen sie selbst überzeugt seyn , da sie selbst
gesehen haben , daß dasselbe nicht nur unter der Hand ,
wenn auch nur indirekt , den Geist des Mißvergnügens auf¬
recht zu erhalten sucht , sondern auch bei ihren so rechtmä¬
ßigen Beschwerden gegen die Schweiz sich stets geweigert
hat , ihre Aufforderungen durch seinen Einfluß in diesem
Lande zu unterstützen , und erst jetzt durch die Lyoner Vor¬
fälle , seines eigenen Interesses wegen , gezwungen wor¬
den ist , ihnen in dieser Sache beizutrcten . Eine solche
-Handlungsweise beweist , daß die französische Regierung
ihren Ruf verkennt , welcherderist , sich durch festere Ban¬
de mit den Kontinentalmächten Europa ' s zu vereinigen ,
und mit ihnen gemeinschaftlich das Scheusal der Revolu¬
tion , es mag eine so humane Maske , als es will , anneh¬
men , nachdrücklich zu bekämpfen , so die europäisch -christ¬
liche Zivilisation aufrecht zu erhalten , und zu verhindern ,
daß sie nicht von der immer drohender wendenden Barbarei
des wüthenden Enthusiasmus politischer Schwindler und
der Pöbelwillkür verschlungen werde . Erst dann , wenn
der König der Franzosen diese Bahn betritt , wird er da¬
hin kommen , seine Macht im In - und Auslande zu befe¬
stigen , und seiner Familie den Besitz des Throns zu sichern .
Die europäischen Mächte denken gewiß nicht daran , die
ältere Linie der Bourbons wieder in Frankreich rinzusetzen .
Das politische Benehmen derselben kann ihnen nicht den ge¬
ringsten Grund dazu geben ; aber sie sind es auch der in
Europa bestehenden Ordnung und der Sicherheit ihrer ei¬
genen Staaten schuldig , sich nicht ganz einer Negierung
hinzugeben , deren Handlungsweise sie täglich überzeugen
muß , daß sie in Hinsicht ihrer nicht mit der Aufrichtigkeit
zuWerkegeht , die zu Erhaltung eines guten , durch nichts
getrübten Benehmens unumgänglich nothwendig ist . So¬
bald dieses vollkommen wieder hergcstellt seyn wird , dürste
es auch der französischen Negierung viel leichter werden ,
die Parteien im Innern zu bekämpfen und zu vernichten ,
die unausführbaren Punkte der Charte durch die Kammern
abändern zu lassen , die geheimen Gesellschaften zu zerspren¬
gen , und das Heer fremder Abenteurer , die sie jetzt
mit ungeheuren Kosten zu ernähren gezwungen ist , und
die dennoch stets bereit sind , in den Gliedern ihrer Fein¬
de gegen sie zu kämpfen , aus Frankreich zu vertreiben .

Staatspapiere .
Paris , 13 . Juni . üprozent . konsol . 106 Fr .

35 Et . — 3prozent . konsol . 78 Fr . 30 Ct .

Wien , 10 . Juni . 4vrozent . Metall . 90 '̂
; Bankak ,

tien 1280 .

Nedigirt unter Derantwortlichkrit von PH . Macklot .

Auszug aus den Karlsruher Witte «
rungsbeobachtungen .

15 . Juni I Barometer
M . 5 I 27 3 . 10 .0 L .
M . 1 j 27 Z . 10 .0 L.
N . 7 ! 27Z. 9 . 4L.

Zieml '
ch heiter mit wenig leichtem Gewölke .

Tberm. Hygr. Windl
13 .5 G . 56 G Windstille
22 .1 G . 47G . W .
29 .0 G. 47 G . Windstille

Psychrometrische Differenzen : 1 .0 Gr . - 6 . 6 Gr . - 5 .1 Gri

Großherzogliches Hofthcarer .
Dienstag , den 17 . Juni : Der Bettler , Schauspiel in

1 Aufzuge , von Raupach . Hr . Eßlair : Walter .
Hierauf : Die junge Pathe , Lustspiel in 1 Auf¬
zuge , nach dem Französischen , von Both . Zum Be¬
schluß : Der Essigghändler , Schauspiel inL
Aufzügen , nach dem Französischen , von Vogel . Hr.
Eßlarr : Dominique .

Donnerstag , den 19 . Juni : Der Wasserträger ,
Oper in 3 Aufzügen , von Cherubini .

Sonntag , den 22 . Juni : Die Gebrüder Foster ,
Schauspiel in 5 Aufzügen , von Töpfer . Hr . Eß¬
lair : Thomas Foster .

Karlsruhe . sMuseum . I Mittwoch , den 18.
Juni , ist die 4te Abendunterhaltung in Beiertheim . An¬
fang halb 6 Uhr .

Karlsruhe , den 16 . Juni 1834 »
Der Vorstand .

Karlsruhe . fVillardverkauf . l Ein gut unterhal¬
tenes Billard mit den dazu gehörigen Ballen und Lueuen ist
zu verlaufen . Näheres auf dem

Kommissionsbureau
von W . Koelle .

Lasten . sLnrviAe . j Oer IIntorLeiobneie
einptiolilt sieb mit sten bestelltesten In - unst aus -
lsnstiseben i -otben unst woilsen Weinen , b-iqueurr
unst Lranntweinen ; Mineralwasser in lrisebvr Lül.
lung , als : 8elterser , b'

aebinger , 6 -viInauer , Linsor
Ilräncben , liissinger Lagerist , Lebwalbaobor Ltalü
unst Ligolstsauer .

Dossier irum l -amm .
Mosbach . ( Dienstantrag . ) Bei dem hiesigen Amte

wird bis zum i . Sept . d . I . eine Aktuarsstelle mit r 5 » fl . Ge¬
halt erledigt . Rechlspraklikanten und rezipiere Scribenee » , wcl-
cde sie zu erhaben wünschen , werden ungeladen , sich bei dem
Unterzeichneten zu melden .

Mosbach , den 7 . Juni , 634 .
Großhcrzvgliches Bezirksamt .

Junghanns .
Tauberbischofsheim . ( Fahndung . ) Die unten

signalisirre Person , welche unter verschiedenen Namen umher-
stretft , aber höchstwahrscheinlich die hcrumziehende Klar « Kuhn
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von Walldürn ist , steht in dem Verdacht / bei dem vom 14 . auf
dem »5 . Mai d . I . bei Adlerwirth Freundschub verübten Dieb¬
stahl behelligt zu scpn . Alle Gerichts » und Polizeibehörden
werden ersucht / die Person auf Betreten zu arretiren und ge¬
fänglich anher abzuliefern .

Lauberbischoftheim , den 5. Juni 1854 .
EroßherzoglicheS Bezirksamt .

v. Dürrheimb .
Signalement .

Mittlerer Größe , etwa 5oJahr alt , fchwarzbrauneS Gesicht .
Dieselbe trägt auf dem Kopf eine weiße Haube , und über die¬
selbe ein Kopftüchlein von rolhem Grund mit gelben Streifen ,
«in blaukattuneneS gelb gedupfteS Kleid » und schwarzlederne
Schnürstiefel .

Ettlingen , sDiebstahl . 1 In der Nacht vom 9 . auf
den 10 . d . M . zwischen » und 2 Uhr wurde der Marlin Dre¬
her Wittwe zu Völkersbach , mittels Einbruchs und Elnstci -
genr durch das Dach , Folgendes entwendet :

s ) Ein Bettüberzug von Kölsch , blau und weiß
karreaurirt und roth eingefaßt , im Werth von 2 fl. — kr.

b ) , 0 neue wergcne Weiberhemden , an den Aer -
meln mit Tuch von Flachs angesetzt , und
mit ssl. I . bezeichnet . . . » 8 fl . — kr .

«) , 7 ältere dieser Hemden . . 17 fl . — kr.
ä ) 3 neue Leintücher . . . 4 ff . » r kr .

33 fl . ir kr .
Wir bringen die» zur öffentlichen Kenntniß , zum Behuf der

Fahndung sowohl auf den zur Zeit unbekannten Thäter als auch
auf die entwendeten Gegensiände .

Ettlingen , den 5. Juni »634 -
EroßherzoglicheS Bezirksamt .

Keller .
vär . Kärcher ,

Act . jur .

Rastatt . ^ Bekanntmachung . ) Amg . d . M . Nach¬
mittags ist der Bürger Ignaz Fritz von Plittersdorf in der
Nähe diese» Ortes im Rheine ertrunken .

Derselbe war ein kleiner Mann von ungefähr 5 Schuh , 38
Jahr alt , besetzter Statur , hatte schwarze Haare und ein brei¬
te» Gesicht . Der eine Fuß war kruMm und etwas kürzer als
der andere. — Er trug zwilchene Hosen , ein schwarzes Halstuch
und Halbstiesel .

Dies wird mit dem Ersuchen bekannt gemacht , das allensall -
fige Auffinden des Leichnams anher anzuzeigen .

Aastalk , den i » < Juni 18Z4 .
EroßherzoglicheS Oberamt .

Schaafs .
vät . Vurgard ,

Akt .

Lörrach . ( Fruchtversteigerung . ) Don dem hiest-
g«i herrschaftlichen Fruchtvorrath werden Montag , den r 3 . d .
M . , Dounittags um g Uhr ,

ca. 100 Mltr . Gerste und
- » no - Dinkel ,

tu annehmbaren Geboten ohne Ratifikationsvvrbehalt , in schick -
llchin Abteilungen , und gegen baare Bezahlung bei der Abfas¬
sung , öffentlich versteigert ; wozu die Kauflicbhaber hierdurch
tingelnden werden.

Lörrach , den 7 . Juni 18Z4 .
Grvßherzogliche Domänenverwallung .

B i t t m a n n .

Bühl . fStraferkenntniß . ) Korporalsourrier Lev-
pald Fritz aus Vimbuch vom Linieninfanterieregiment Groß -
terzog Nr . , , welcher unterm 2Z . April d . I . öffentlich vorze -
>»dl » wurde , sich aber seither nicht gestellt hat , wird der De¬

sertion für schuldig , seines Gemeindsbürgerrechts verlustig und
in eine Geldstrafe von » ran fl . verfällt , vorbehaltlich seiner per¬
sönlichen Bestrafung im BetretungSfalle .

Bühl , den 7 . Juni 18Z4 .
EroßherzoglicheS Bezirksamt .

Hasel in .
vät . Gerst « er.

Stocka ch . fDersäumungserkenntniß . ) Nach ,
stehendes Versäumungserkenntniß wird auf Antrag des- Kläger -
hiermit öffentlich bekannt gemacht , da Beklagter abwesend und
dessen Aufenthaltsort diesseits unbekannt ist .

Stockach , den 27 . Mai »834 .
EroßherzoglicheS Bezirksamt .

M e ß m e r .

Versäumungserkenntniß .
In Sachen des Johann Schmid von Hoppetenzell , Klä¬

gers , gegen Franz Winter von Nenzingen , Beklagten , Er¬
füllung eines HauS - und Gülerkauss bctreffcnd , wird zu Recht
erkannt :

Da Beklagter auf die öffentliche Vorladung vom 3 . d .
M . zur heutigen Tagfahrt nicht erschien , so wird auf
Anrrag de » Klägers der Klagvortrag für cingestanden ,
jede Einrede des Beklagte » für versäumt und dieser hle -
nach für schuldig erklärt , den mit dem Kläger - am 22 .
Nov . v . I . geschlossenen LiezeaschaftSkausvertrag zu er¬
füllen , insbesondere die an Georg ! d . I . verfallenen Soo
fl . nebst Zins seit dem 3 . d . M .

binnen 3 Wochen ,
bei Vermeidung der Hülssvollstreckung , an den Kläger
zu zahlen , und die Kosten dieses Rechtsstreites allein z «
tragen .

V . R . W .
Erkannt Stockach , den 27 . Mai » 834 .

Großherzogllches Bezirksamt .
Meßmer .

Baden . ( Vorladung . ) In Sachen des SalmmwirthS
Haug von hier gegen einen gewissen Leporcher aus Paris ,
Forderung von 45 fl 2Z kr . betreffend , wird dem Beklagten ,
dessen gegenwärtiger Wohnort uns nickt bekannt ist , und der
mit Zurücklassung einiger Kleidungsstücke im September des
vorigen Jahres sich von Baden entfernte , aufgegeben ,

binnen 6 Wochen ,
von heute an , sich auf die Klage und das Begehren des Klagers
um Versteigerung der zurückgelaffenen Effekten , bei diesseitigem .
Amte vernehmen zu lassen , widrigenfalls der rhatsäckliche Vor¬
trag des Klägers als zugestanden , jede Einrede als versäumt an¬
gesehen und nach dem Begehren des Klägers erkannt würde .

Baden , den 1 . Juni »834 -
EroßherzoglicheS Bezirksamt ,

v. Hennin .

Heidelberg . (Aufforderung .) Me diejenigen , welche
an die Verlassenschaft des hier verlebten Johannes Beringer ,
ehemaligen Posthalters in Wimmersbach , rechtliche Ansprüche zu
machen haben , werden hiermit aufgefordert , solche

Montags , den 23 . d . M .
Morgens 8 Uhr auf dem diesseitigen Bureau unter Vorlage der
Beweisurkunden bei der Lheilungskommisston um so mehr münd¬
lich oder schriftlich vorzubringen , als Man sonst den Ausbleibenden
überlassen muß , ihre Anforderungen ' gegen den im Ausland woh¬
nenden Universalerben des Verstorbenen , dem die Verlaffenschast
ausgefolgt werden soll , geltend zu machen .

Heidelberg , am 6 . Juni 1834 .
Großherzoglichcs Amtsrevisorat .

Herrmann »
vät . Heckt ,

LhlgsCom .
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Meissenheim . sAufforderung .j Die Relikten des verlebten

Bürgermeisters Johannes Fischer von Meiffenheim , haben we¬
gen der durch die langjährige Dienstzeit ihres verstorbenen Vaters
häufig veranlaßten auswärtigen Geschäftsverbindungen , eine Li¬
quidation der Actio - und Paffivausstände für zweckmäftg erachtet ,
und fordern deshalb alle diejenigen « welche in die Erbmasse etwas
schuldig sind , andurch auf ,

Mittwoch , den 25 . d . M >
in der Behausung der Wittwe entweder Zahlung zu leisten , oder
wenigstens die Schuldigkeit gehörig anzuerkennen .

Wer dagegen an die Erbschaftsmasse eine gegründete Forde¬
rung zu machen hat , wolle solche

Donnerstags , den 26 . d . M .
bei den Erben anmewen , indem sonst bei der , auf diese Liquida¬
tion sich gründenden Erbschaftsvertheilung , auf ihre Ansprüche
keine Rücksicht genommen werden könnte .

Meissenheim , den 10 . Juni 1834 .
Die Erbsinteressenten .

Stützungen . ( Pfandbuchserneuerung . ) Die
Erneuerung der UnterpfandSbücher in den h -rwärtigen Amlsge »
munden

zu Heizen ,
- Lembach und
- Schwaningen

Wird für nLitziz erachtet , und angeorduet .
Es werden daher alle diejenigen , welche Pfandrechte auf Lie¬

genschaften in den genannten 3 Gemarkungen aiizusprech . n ba -
brn , aufgesorderr , ihre darüber besitzenden Psandurkunden in Ori¬
ginal oder b -glaubten Abschriften der. Renovaiionstvmmission ,
und zwar : - . -

von Heitzen den i- 3. und - 4 - Juni d . I . ,
von Lembach den 25 . und 26. Juni d . I . ,
von Schwaningen den 27 und 28 . Juni d. I -

auf dem dortige » Rathhause einzureichen , und ihre Unterpfands-
ansprüche geltend zu machen

Die nickt erscheinenden Pfandgläubiger sollen zwar mit den
in den alten Uneerpfandsbüchekn verkommenden und nicht ge¬
strichenen Einträgen in da « neue gleichlautend übertragen wer¬
den , dieselben haben sich aber die Nachtheile , welche aus dem
Unterlaß der Anmeldung für sie entstehen konnten , selbst bei-
gt messen.

Stühlingen , den 28 . Mai 1854 .
Großherzogl . bad . f. f. Bezirksamt .

Lrep ,

Weinhe im - sM u Nd t 0 d t er k I är u n g . s Der ledige
MkolauS Thron von Laudenbach wird im ersten Grade für
mundiodt erklärt , und ihm Johannes Leipf von da als Bei .
stand beigegeben , ohne dessen Mitwirkung er die im L. R . Nr .
8a 3 genannten Rechtsgeschäfterechtsgültig nicht , vornehmen kann -

Weinheim , den Sa . Mai 18Z4 .
Großhcrzoglrches Bezirksamt ».

Beck -

Adelsheim . fSch uld enliq ui da ti v n .Vs lieber
b-as Vermögen de » israelitischen Handelsmanns Mayer Fisch
«on Merchingen wurde Gant erkannt , unk Lagfahrt zum Schul -
Lenrtcktigsiellungs - und Vorzugsversahren auf

Donnerstag , den 3 . Jull d . I . ,
Vormittags 8 Uhr, ,

»uf diesseitiger Amtskanzlei anberaumt .
Ls werden daher alle diejenigen , welche aus was immer für ei¬

nem Grunde Ansprüche an die Tantmasse machen wollen , ausge -
sprdert , solche ui der angesetzte » Tagfahrt , bei Vermeidung des
Ausschlusses von der Gant , persönlich oder durch gehörig Bevoll¬
mächtigte , schriftlich oder mündlich anzumelden , und zugleich die

etwaigen Vorzugs - oder Unterpfandsrechte zu bezeichnen , die der
Anmeldende geltend machen will , mit gleichzeitiger Vorlegung
der Beweisurkunden oder Antretung des Beweises mi « ander,,
Beweismitteln

ZugieiG wird bemerkt , daß in gedachter Tagfahrt ein Masst-
pflegcr und Gläubigerausschuß ernannt und Borg , und Nach¬
latzvergleiche versucht werden sollen , mi , dem Beisätze , daß in
Bezug aus Boigvcrgleiche und Ernennung eines Massepflegui
und Gläubigerausschusses die Nichecrschcinenden als der Mehr¬
heit der Erschienenen beitretend angesehen werden sollen .

Adelsheim , den 4 . Juni 18Z4
Großherzogl . Bezirksamt .

Stüber .
väl . Herr mann .

Akt .
Mannheim . ( Schuldenliquidation . ) Nachdem

der von dem hiesigen Bürger und Hafner Pdilixp Schneider
seinen Gläubigern angeboiene Nachlaßverglcich von dcnftlbcii
nicht angenommen worden ist , ist unterm heutigen die Gau ,
üder ihn ausgesprochen worden , und man hat Lagfahrr zur Li¬
quidation auf

Montag , den 2Z. Juni d . I . ,
Vormittags 8 Uhr ,

dahier anberaumt -
Es werden demnach alle diejenige » , welche Ansprüche an dii

Philipp S ll> Neider sche Ganrmasse haben , aufgefordert , ihn
Ansprüche in der gedachten Tagfahrt in Person oder durch gt>
hörig Bevollmächtigte , schriftlich oder mündlich zu liquidsten ,
Idee Vorzugsrechte gellend zu machen und Beweismittel vorzu -
schlagen , bei Vermeidung des Ausschlusses von der vorhanden »! !
Masse .

In derselben Tagsahrt wird ein Versuch zu einem Borgver - >
gleich angestellt , ein definitiver Maffekurtor , so wie noch Er¬
forderlich ein Gläubigerausschuß ernannt werden , wobei di! '
Nlchkerscheinenden der Mehrzahl der Erschienenen beigezählr wir- I
den sollen . i

Mannheim , den , 5 Mai , 834 .
Grvßherzogliches Stadtamt -

v . P 0 rbeck . ,
grär. Brentano .

Wiesloch s S ckulden i q u i d a t i 0 n . j Nachdem in i
der hierzu angesetzten Tagfahrt htnsichilich des verschuldet ?» Der« '
wögen des Wrlhes und Handelsmannes Moses Dispeker i
von Wiesloch ein Borg - und NaLlaßvergstich nicht zu Staudt
gekommen ist . hoben wir gegen Moses Dispeker Gant er¬
kannt , und Tagfahrt zur Richrigstellung und zum Vorzugsver -
sahren auf

Mittwoch , den g . Juli b . I . ,
Vormittags g Uhr ,

in diesseitiger Arntskanzlct anberaumt .
Es werden daher alle diejenigen , welche aus irgend einem

Grunde Ansprüche an die Masse machen wollen , aufgcfordert ,
solche in der angeordneten Tagfahrt , bei Vermeidung deS Aus¬
schlusses von der Gant , persönlich oder durch gehörig Bevoll¬
mächtigte , schriftlich oder mündlich anzumelden , und zuzlind
die etwaigen Vorzugs - oder Unlcrpfandsrcchte zu bezeichne» ,
mit gleichzeitiger Vorlage der BeweiSlirkiinden oder Antretung
des Beweises auf andere Art .

Auch wird in dieser Tagfahrt ein Gläubiaeraiisschuß und de- !
finitiver Massrxfieaer ernannt , wobei die Nichicr >chcine » de» alt
der Mehrzahl der Erschienenen beitretend angesehen werden . ,

Wiesloch , den 17 . Mai 1834 . >
Gr .oßherzoglichcs Bezirksamt ,

v. Bo dm ann .
vllk . Ochlschläger -

W- er - le g e r u n . d Drucke » : PH ». Wacklst «.
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